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Hauptversammlung der Landwirtschaftskammer

Auf Kurs und die Kosten fest im Blick

Die Präsidentin der Landwirt-
schaftskammer, Ute Volquardsen, 
ist mit ihrem Vorstand nun ein Jahr 
im Amt: „Herzlich willkommen zur 
2. Sitzung der 14. Wahlperiode 
der Hauptversammlung der Land-
wirtschaftskammer. Es ist heute 
die 123. Hauptversammlung und 
meine erste Sitzung als Präsiden-
tin“, sagte Ute Volquardsen. Eben-
falls zum ersten Mal war Land-
wirtschaftsminister Jan Philipp Al-
brecht (Grüne) mit seiner Staats-
sekretärin Dr. Dorit Kuhnt zu Gast 
auf der Hauptversammlung. Über 
das gesamte Amtsjahr haben zahl-
reiche gemeinsame Termine statt-
gefunden. Diesen intensiven, gu-
ten Austausch in der Fachlichkeit 
will man auch im kommenden Jahr 
fortsetzen. 

„Ich bin sehr froh, dass es bis-
her bei Ihren Besuchen gelungen 
ist, die Arbeit unserer Landwirt-
schaftskammer, die bekanntlich 
eine Selbstverwaltungsorganisa-
tion von Landwirten, Gärtnern, 
Forstleuten und Fischern ist, vor-
zustellen und ihr neutrales, fach-
liches und eigenverantwortliches 
Handeln für diese Branchen zu 
vermitteln. Mit Ihren Besuchen 
und Ihrem Interesse und der Be-

reitschaft zum offenen Dialog 
senden Sie und Dr. Kuhnt Signa-
le, die wir als Wertschätzung für 
die Kammerarbeit empfinden und 
die uns alle motivieren, die hier in 
Ehren- und Hauptamt wirken“, 
sagte die Präsidentin. In diesem 
Zusammenhang unterstrich Ute 
Volquardsen auch die 
Bedeutung guter stra-
tegischer Allianzen 
mit weiteren Partnern. 

Des Weiteren ging 
sie auf die aktuellen 
Veränderungsprozes-
se in der Landwirt-
schaft ein: „Die Land-
wirtschaftskammer ist 
eine Einrichtung, die 
eng mit den Betrieben 
der Land- und Forst-
wirtschaft, des Garten-
baus und der Fischerei 
verbunden ist. Deshalb 
berührt und betrifft uns die dort 
herrschende wirtschaftliche und 
gesellschaftspolitische Debatte di-
rekt und unmittelbar.“ 

Landwirtschaft vor großen 
Herausforderungen

Volquardsen hob die großen He-
rausforderungen im Agrarbereich 

hervor. „Viele Landwirtinnen und 
Landwirte treibt die Sorge um die 
Zukunft auf die Straße, wie die 
Bauerndemos belegen. Die ökono-
mischen Auswirkungen der beiden 
sehr schwierigen Jahre 2018 mit 
der Trockenheit und 2017 mit der 
Nässe zeigen sich bei unseren Be-

trieben in den Jahresabschlüssen. 
Alle Betriebstypen von Ackerbau, 
Milchviehhaltung und auch Ver-
edlung weisen in den Wirtschafts-
ergebnissen einen Vermögensver-
zehr auf. Ähnliches gilt auch für 
den Gartenbau und die Fischerei. 
Selbst in der Forstwirtschaft gibt 
es Probleme, verursacht durch Ka-
lamitäten wie Borkenkäfer, Baum-

sterben und einen eingebroche-
nen Holzmarkt. Dabei haben wir 
bei unseren Kulturen und Ernteer-
gebnissen 2019, was das Wetter 
betrifft, noch Glück gehabt“, be-
tonte die Präsidentin und meinte 
weiter: „Nicht erst seit ,Fridays for 
Future‘ kündigt sich der Klimawan-

del an. Wir alle wissen, 
dass der Klimaschutz 
zum zentralen Thema 
unserer Gesellschaft 
und auch der Politik 
geworden ist. Wissen-
schaftliche Daten be-
legen, wie es um das 
Weltklima bestellt ist 
und dass etwas ge-
schehen muss. Exper-
ten sind sich aber auch 
einig, dass Erfolge nur 
erzielt werden, wenn 
alle Nationen und je-
der von uns bereit ist 

mitzumachen. Das gilt für die Ag-
rarwirtschaft und alle anderen Be-
reiche auch.“ 

Solidarität und 
Lösungsansätze

Weiter sagte Ute Vollquardsen: 
„Zu Recht fühlt sich die Landwirt-
schaft, wie die vielen jüngsten 

Die Hauptversammlung der Landwirtschaftskammer ist das höchste Beschlussgremium der Kammer. � Fotos (7): Daniela Rixen

Ute Volquardsen eröffnete die 
123. Kammerhauptversammlung.

Landwirtschaftsminister 
Jan Philipp Albrecht



27Hauptversammlung■  BAUERNBLATT  |  14. Dezember 2019 

Proteste belegen, in ihrer Exis-
tenz bedroht und oft nicht rich-
tig wahrgenommen. Es ist schon 
beeindruckend, wie sich generati-
onsübergreifend auch viele junge 
Menschen auf den Weg machen, 
um auf sich aufmerksam zu ma-
chen. Ob in Rendsburg, Hamburg 
oder Berlin, man konnte alle Be-
triebszweige und Wirtschaftsfor-
men treffen: ein enormer Schulter-
schluss. Diese Aktion 
verdient großen Res-
pekt und Solidarität. 
Trotzdem bleibt die 
Frage: Und was nun? 
Wie geht es weiter? 
Wie gehen wir die Zu-
kunftsfelder Dünge-
verordnung, weniger 
Pflanzenschutz, In-
sektenschutz, Arten-
vielfalt und CO2-Ein-
sparung an?“

Die Präsidentin 
schlussfolgerte: „Auf-
klären, informieren, 
mitnehmen und für 
Verständnis werben 
seien wichtig, eine Masteraufgabe 
für uns alle. Wer ehrlich sei, müsse 
aber auch erkennen, dass viele po-
litische und gesellschaftliche Vor-
gaben und damit Rahmenbedin-
gungen bereits „gesetzt“ und nur 

„marginal“ veränderbar sein wür-
den. Man sei gespannt, was sich 
tut. Volquardsen betonte, dass hier 
die Arbeit der Landwirtschafts-
kammer ansetzen müsse. „Unser 
Auftrag und unsere Verantwor-
tung liegen bei der Bewältigung 
der neuen Themen und Vorgaben 
als starker, verlässlicher, fachlich 
neutraler Partner an der Seite der 
Betriebe. Ich erlaube mir zu sagen, 
dass wir dafür weiterhin auf Dau-
er eine solide finanzierte Kammer 
brauchen und natürlich gut ausge-
bildete Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter.“ 

„Für eine starke,  
moderne Kammer“

Minister Albrecht sagte in sei-
nem Grußwort: „Die Landwirt-
schaft steht gegenwärtig vor gro-
ßen Herausforderungen. Sie sieht 
sich heute stärker denn je hohen Er-
wartungen der Gesellschaft an die 
Produktionsweise und die Qualität 
von Nahrungsmitteln gegenüber. 
Gleichzeitig fordern zunehmende 
Volatilität der Agrarmärkte und 
der hohe Wettbewerbsdruck ein 
hohes Maß an Anpassungsfähigkeit 
und ständige technische Weiterent-
wicklung. Die vergangenen Jah-
re haben zudem überdeutlich ge-

zeigt, dass die Landwirtschaft mehr 
als alle anderen Wirtschaftsakteu-
re durch den Klimawandel und die 
zunehmende Unberechenbarkeit 
unseres Wetters beeinträchtigt ist. 
So haben die dürrebedingt unter-
durchschnittlichen Ernten des Jah-
res 2018 in Verbindung mit rückläu-
figen Preisen die Unternehmenser-
gebnisse auch des laufenden Wirt-
schaftsjahres in Schleswig-Holstein 

im Vergleich zum 
Vorjahr für alle land-
wirtschaftlichen Be-
triebstypen deutlich 
sinken lassen.“ Der 
Anpassungsdruck in 
der Land- und Forst-
wirtschaft sei enorm. 
Gleiches gelte für 
die Fischerei, die 
gegenwärtig eine 
Preiskrise erlebe. 

„Gerade in die-
sen schwierigen Zei-
ten ist es wichtig, 
dass wir in Schles-
wig-Holstein eine 
starke und moder-

ne Landwirtschaftskammer haben, 
die die Betriebe der Land-, Forst-, 
Fischereiwirtschaft und im Garten-
bau bei den erforderlichen Anpas-

sungsprozessen als kompetenter 
Mentor begleitet und unterstützt“, 
betonte Albrecht und meinte wei-
ter: „Für die Landesregierung ist 
die Landwirtschaftskammer ein 
unverzichtbarer Partner, wenn 
es darum geht, den Agrarstand-
ort Schleswig-Holstein bestmög-
lich aufzustellen und die notwen-
digen Veränderungen in der Land-
wirtschaft aktiv zu gestalten. Für 
die vielfältigen Bereiche, die die 
Kammer abdeckt, kann ich sagen, 
dass sie die ihr übertragenen Auf-
gaben kompetent und verlässlich 
durchführt. Die Zusammenarbeit 
zwischen dem Land und der Land-
wirtschaftskammer ist konstruktiv 
und geprägt von einem offenen, 
partnerschaftlichen und zielgerich-
teten Umgang.“

Bei den Vorbereitungen zur neu-
en Zielvereinbarung werde es vor 
allem auch darum gehen, gemein-
sam die künftigen Herausforde-
rungen zu identifizieren und als 
neue Akzente in der Vereinba-
rung zu verankern. So könne man 
gewährleisten, dass die Landwirt-
schaftskammer den Agrar- und Fi-
schereisektor auch im neuen Ver-
einbarungszeitraum bei den not-
wendigen Anpassungen kompe-
tent berate und unterstütze. Ein 
wichtiger Aspekt für die Überar-
beitung der Zielvereinbarung sei 
die stärkere Verankerung der Digi-
talisierung als Querschnittsaufga-
be für alle inhaltlichen Bereiche der 
Vereinbarung. 

Die Präsidentin bedankte sich 
beim Minister für seine Ausführun-
gen: „Gerade vor dem Hintergrund 
der jüngsten Ereignisse, unter an-
derem der Demo in Berlin, neh-
men die Zukunftsthemen und der 
Stellenwert von Land- und Ernäh-
rungswirtschaft in der politischen 
und gesellschaftlichen Debatte ei-
nen großen Raum ein.“ Jeder müs-
se sich bewusst sein, dass mit der 
Demoüberschrift „no farmers – no 
food – no future!“ auch die Bevöl-
kerung und der ganze ländliche 

Raum in Schles-
wig-Holstein 
betroffen seien. 

„Die Landwirt-
schaftskammer 
sieht sich hier in 
einer Schlüssel-
rolle, ohne poli-
tische und kom-
merzielle Inter-
essen, sondern 
nur der neut-
ralen Fachlich-
keit verpflich-
tet.“ Schon die-
ses Aufgaben

spektrum mit seinen immer größer 
werdenden Standardpaketen von 
heute sei aber schwer zu erfüllen. 
Die kompetente und seriöse Be-
gleitung der Zukunftsthemen in 
Klimaschutz, Umwelt- und Ressour-
censchutz mit Düngemittel- und 
Pflanzenschutzanwendung sowie 
Tierschutz und Digitalisierung er-
fordere dann zusätzliche Ressour-
cen. Vor allem dann, wenn man 
die agrare Branche und ihre Men-
schen nicht alleinlassen wolle, wie 
immer wieder betont worden sei. 
Präsidentin Volquardsen bedank-
te sich für die anerkennen Wor-
te von Minister Albrecht und ver-
sicherte: „Mit unserer Kompetenz, 
dem Engagement und den nötigen 
Ressourcen wollen und müssen wir 
hieran gerne mitwirken.“ 

Rückblick auf  
ein Jahr

Ute Volquardsen hob in ihrem 
Rückblick neben der wirtschaftlich 
ernsten Lage für die Betriebe ver-
schiedene Ereignisse und Veran-
staltungen hervor, darunter: das 
zehnjährige Bestehen der Zentra-
le der Kammer am Standort Rends-
burg, die Verabschiedung und Eh-
rung der ausgeschiedenen Vor-
standsmitglieder im Mai, den Tag 
der offenen Tür im Lehr- und Ver-
suchszentrum Futterkamp mit über 
14.000 Besuchern, die Ausrichtung 
des Treffens aller deutschen und 
österreichischen Landwirtschafts-
kammern in Schleswig-Holstein im 
Juni. Außerdem fanden die Inter-
nationale Messe „Baumschultech-
nik“ sowie „Florum“ im Garten-
bauzentrum Ende August statt so-
wie die Auszeichnung für Innova-
tionen in der Tierhaltung auf dem 
Rinderbetrieb Wehde in Bünsdorf 
und dem Schweinetrieb der Familie 
Rienhoff in Barnitz, die Kreisberei-
sung nach Dithmarschen Mitte Sep-
tember mit den Themenschwer-
punkten Wasserstoff als Energie-
quelle und Demenzbauernhof mit 
intensivem Austausch vieler Ak-
teure in Dithmarschen, vorberei-
tet von der dortigen Repräsentan-
tin Eike Brandt. Ein weiterer Höhe-
punkt sei der Tag der Deutschen 
Einheit in Kiel mit politischer Pro-
minenz an drei verschiedenen Gü-
tezeichenständen mit Besuch vom 
Bundespräsidenten und seiner Frau 
gewesen. Die Medienpräsenz der 
Landwirtschaftskammer sowohl 
mit Fachthemen als auch den sai-
sonalen Themen sei sehr gut ge-
wesen. Die Palette reichte von In-
no-Pig, Digitalisierung über Beet- 
und Balkonpflanzen, Spargel, Ge-
treideernte, Schulklassen auf dem 
Bauernhof, Weihnachtsbäumen bis 
hin zu Weihnachtssternen und an-
derem mehr. 

Nachwuchs fördern  
und werben

Weiter hob Ute Volquardsen die 
zahlreichen Freisprechungsfeiern 
in den Grünen Berufen als Höhe-
punkt des Sommers hervor. Glei-
ches gelte für die kürzlich erfolg-
te Verleihung der Meisterbriefe in 
den Grünen Berufen. Der Fachkräf-
temangel ist auch in der Agrarbran-
che angekommen. Deshalb hätten 
die Fortbildungs- und Weiterquali-
fizierungsangebote speziell für die 
Arbeitnehmerseite eine immer grö-
ßere Bedeutung. Ebenso seien die 
Werbe- und Informationsauftritte 

Arbeitgebersprecher  
Werner Schwarz

Kammergeschäftsführer 
Peter Levsen Johannsen 
sprach über Perspektiven 
der Kammerarbeit.

Arbeitnehmersprecher  
Jan Birk 
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auf Berufsmessen sowie in Schulen 
wichtig und erfolgreich. Dazu kön-
ne auch die jährliche Ehrung und 
Auszeichnung des Ausbildungsbe-
triebes des Jahres beitragen.

Erfolgreiche  
Messe Norla 

Als gemeinsamer Gesellschafter 
mit dem Bauernverband blickt man 
mit Zufriedenheit auf eine gelun-
gene Norla mit Landestierschau zu-
rück. Trotz durchwachsenen Wet-
ters zum Auftakt war der Zulauf 
ungebrochen und die fast 600 Aus-
steller zeigten sich zufrieden. Das 
diesjährige Schwerpunktthema 
der Landwirtschaftskammer war 
das „Weideland Schleswig-Hol-
stein“. Dabei war es das Bestreben, 
neben dem Fachpublikum den Be-
suchern die Licht- und Schattensei-
ten der Haltung inklusive der ver-
schiedenen Zaunsysteme exempla-

risch zu zeigen. 

Um zum Thema „Wolf“ 
Rede und Antwort zu stehen, wa-
ren Vertreter des Wolfsmanage-
ments des Landes während der 
Messetage vertreten. 

Liegenschaften und 
Bauten 

Ute Volquardsen berichtete, dass 
der Erweiterungsbau mit Hörsaal 
und Labortrakt an der Fachhoch-
schule (das Claus-Heller-Haus) in 
Betrieb sei und fest in „studenti-
scher Hand“. Mittlerweile erfolg-
ten der Umbau und die Innensa-
nierung des Altgebäudes. „Gemäß 
dem Beschluss der Hauptversamm-

lung haben wir unsere Liegen-
schaft am Standort Bad Segeberg, 
wo die Forstabteilung angesiedelt 
ist, an die Kammertochter Deula 
verkauft. Die Außenfassade inklu-
sive der Fenster ist zwischenzeit-
lich saniert und energietechnisch 
optimiert. Die Modernisierung der 
Innenräume für die forstliche Aus- 
und Weiterbildung soll nach ge-

meinsamer Planung mit 
dem Berufsbildungszen-
trum des Kreises Sege-
berg umgesetzt werden.“ 
Im kommenden Jahr wird 
das 100-jährige Jubiläum 
der Forstabteilung dort 
feierlich begangen. 

Ute Volquardsen beton-
te abschließend den gu-
ten Kontakt, Dialog und 
Meinungsaustausch mit 
allen Verbänden, Institu-
tionen und Einrichtungen, 
der sowohl auf Ehrenamts- 
wie Hauptamtsebene lau-
fend und konstruktiv statt-

finde. Sie bedankte sich bei 
allen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern für ihre Arbeit. Außerdem 
ging ihr Dank an ihre Vorstandskol-
legen für das stets kollegiale, kons-
truktive und zielorientierte Mitein-
ander in den regelmäßigen Sitzun-
gen und ihren Einsatz für die Land-
wirtschaftskammer. „Wir haben an 
die gute Arbeit unserer Vorgänger 
geknüpft“, so ihr Fazit. 

Perspektiven von 
Kammerarbeit

Der Geschäftsführer der Land-
wirtschaftskammer, Peter Levsen 
Johannsen, richtete den Blick in 
die Zukunft. Bei einem begrenz-

ten Budget aus Mitteln der Umla-
ge und eigener wirtschaftlicher Tä-
tigkeit sei es immer das Bemühen, 
Drittmittel für Projekte und die er-
forderlichen Personal- und Sach-
mittel einzuwerben. Für das Jahr 
2020 und folgende stünden über 
1 Mio. € bereit. Auf der Grundla-
ge des Kammergesetzes, übertra-
gener Aufgaben und des eigenen 

Strukturkonzeptes 2020 gliedert 
sich die Kammerarbeit in vier Auf-
gabensektoren: erstens die Aus-, 
Fort- und Weiterbildung, zweitens 
die Beratung, drittens die Erpro-
bung/das Versuchswesen in Feld 
und Stall und viertens die Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit und das 
Agrarmarketing. 

Aufklärung und 
Wissenstransfer

Neben dem Tagesgeschäft ging 
Johannsen auf die Höhepunkte der 
Kammerarbeit ein. Einer davon sei, 
dass im Auftrag des Bildungsmi-
nisteriums das Projekt „Schulklas-
sen auf dem Bauernhof“ zunächst 
für zwei Jahre und mit einem über-
schaubaren Budget ausgestattet 
werde. „Dieses Vorhaben ist zur 
Aufklärung und zum Wissenstrans-
fer und letztlich auch zur Image-
pflege sinnvoll“, so Peter Levsen 
Johannsen.

Als Gemeinschaftsprojekt mit 
der Kieler Universität, der Fach-
hochschule, der Deula sowie der 
Landwirtschaftsschule sei die Kam-
mer in das Experimentierfeld Digi-
talisierung in der Landwirtschaft 
eingebunden. Es gehe um prak-
tikable Wege und Verfahren für 
Betriebsleitung und Stoffstrom-
management in einer vernetzten 

Agrarwirtschaft Schleswig-Hol-
stein in Praxis, Beratung, Wissen-
schaft und Bildung. Angesichts der 
wirtschaftlichen Lage in nahezu al-
len Betriebszweigen werde die Fi-
nanz- und sozioökonomische Be-
ratung stark nachgefragt. Neben 
der Prozessberatung häuften sich 
die Anfragen zum Ausstieg bezie-
hungsweise Umstieg für Betriebe 
mit unklarer Nachfolge. Die neue 
Düngeverordnung bleibe eine Her-
ausforderung. Das kostenfreie, ge-
meinsam mit der Firma ATC (Toch-
ter des Landwirtschaftlichen Buch-
führungsverbandes) und in Zusam-
menarbeit mit dem Bauernverband 
entwickelte PC-Programm zur Er-
stellung einer Stoffstrombilanz 
habe sich bewährt. 

Für die Zukunftsfähigkeit 
der Betriebe

Vor dem Hintergrund der jüngs-
ten Debatte gehe es laut Johann-
sen um die „Zukunftsfähigkeit“ der 
Betriebe. Hier kann die Kammer un-
terstützen: „Neben den bestehen-
den Versuchen zu Fragen zukünf-
tiger Sorten, Pflanzengesundheit, 
-ernährung und Umweltaspekte 
geht es auch um Zukunftsprakti-
ken zur Prognose und der Anwen-
dung digital bereitstehender Daten 
für Wetter, Düngebedarfe, Pflan-
zenschutz und Emissionen bis hin 
zu automatisierten Verfahren für 
die Praxis. In zahlreichen Projekten 
und vernetzt mit Partnern aus der 
Wissenschaft sind wir hier am Ball.“ 

Tierhaltung, Gartenbau 
und Forst 

In der Tierproduktion seien die 
Zukunftsaussichten nicht minder 
herausfordernd, sagte Johannsen: 

„Das Projekt Inno-Pig für die Sau-
enhaltung konnte mit Erfolg und 
bundesweiter Beachtung erfolg-
reich beendet werden. Eindrucks-
voll konnte belegt werden, dass 
mehr Platz beim Abferkeln nicht 
förderlich im Sinne der Ferkelver-
luste ist. Bleibt zu hoffen, dass 
diese wie auch andere Praxiser-
fahrungen in den Reformprozess 
zur Tierschutz-Nutztierhaltungs-
verordnung einfließen.“ Der Gar-
tenbau habe neben seinem Bil-
dungsauftrag einen großen Stel-
lenwert bei Versuchen und in der 
Erprobung. Unter anderem gehe 
das Projekt zur Bodenmüdigkeit 
in die zweite Phase. Weitere The-
men seien die Einsparung, Ersatz-
medium für oder Reduzierung von 
Torf sowie die Energieeffizienz. Ne-
ben der Aus- und Fortbildung im 

Claus Heller wurde von Ute Volquardsen zum Ehrenpräsidenten der 
Landwirtschaftskammer ernannt. 
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Forstbereich sei der lange gepfleg-
te internationale Schüleraustausch 
mit Schweden wertvoll und wich-
tig. Für den Betriebszweig Weih-
nachtsbaumkulturen sei ein abtei-
lungsübergreifendes Kompetenz-
team geschaffen worden. Auch in 
der Forstwirtschaft schreite die Di-
gitalisierung im Bildungsbereich 
sowie in der Beratung, Förderung 
und Datenerfassung voran. 

Pressearbeit und 
Agrarmarketing 

Die Modernisierung und Erwei-
terung des Internetauftritts sei ab-
geschlossen. Es erfolge die Erwei-
terung der Kammer-Onlineredak-
tion mit Facebook, Instagram, You-
Tube und künftig Twitter. Ziel sei 
es, eine schnelle und aktuelle Kom-
munikation mit den Kunden zu ge-
währleisten. Die wöchentliche Be-
handlung von Fachthemen im Bau-
ernblatt bleibe bestehen. Neben 
den bewährten Aktivitäten im Ag-
rarmarketing, vom Kammer-Güte-
zeichen bis hin zum Direktvermark-
ter-Portal „Gutes vom Hof.SH“, sei 
als gelungenes Branchenmarke-
ting „Wir fischen.SH.“ zu nennen. 
So lautet der Titel der Maßnah-
me, die auch unter der Dachmar-
ke „Der echte Norden“ gefördert 
worden sei. Viel Beachtung habe es 
in diesem Jahr während des Tages 
der Deutschen Einheit in Kiel gege-
ben. Dort hätten Gütezeichenpro-
dukte und -betriebe eine „Visiten-
karte“ des regionalen Marketings 

bis zum Bundespräsidenten abge-
geben. 

Aufregende Zeiten  
für Landwirte 

Arbeitgebersprecher Werner 
Schwarz nannte vier Gründe, warum 
Landwirte derzeit demonstrieren:

●● eine Flut an Gesetzen und Ver-
ordnungen
●● ein überzeichnetes Bild der mo-
dernen Landwirtschaft in der Öf-
fentlichkeit
●● die Verschärfung des Dünge-
rechts 
●● ein schwieriges ökonomisches 
Umfeld 

Die Landwirtschaft stehe vor 
großen Aufgaben, und genau hier 
müsse die Kammer als Vermittler 
zwischen Wissenschaft und Betrie-
ben fungieren. Ihre Aufgabe sieht 
er etwa in der Gewässerschutzbe-
ratung oder künftig beim Thema 
Klimaschutz. Schwarz begrüßte 
den Dialog, den Umweltminister 
Jan Philipp Albrecht angestoßen 
habe bezüglich der Zukunft der 
Landwirtschaft in Schleswig-Hol-
stein, mit Blick auf die anstehen-
den Änderungen der Europäischen 
Agrarpolitik. Das Fazit von Wer-
ner Schwarz: „Die Kammer wird 
nicht weniger, sondern mehr ge-
braucht.“ 

Starke 
Arbeitnehmerberatung
Arbeitnehmervertreter Jan Birk 

trieb der mögliche Verlust von Ar-
beitsplätzen durch die Digitalisie-
rung um. Aber es gebe auch die 
Meinung, wonach die Arbeit nicht 
ausgehe, sondern weiterhin aus-
reichend Arbeitsplätze vorhanden 
seien, aber deutlich andere. Er be-
fürchtet durch die digitale Vorga-
be des Arbeitsauftrages inklusive 
digitaler Überprüfung des Arbeits-
ergebnisses eine Reduzierung der 
Anwenderqualifikation. Als Folge 
ist laut Birk zu befürchten, dass das 
Absenken der Anforderungsprofile 
an einigen Arbeitsplätzen mit bis-
her unbekannt niedrigen Profilen 
mit sozialem Abstieg einhergehe.

Jan Birk zeichnete ein Zukunfts-
szenario: „Lernende Maschinen 
wie Drohnen und Roboter über-
nehmen große Teile der Produk-
tion. Sie überwachen das Wachs-
tum von Pflanzen, entscheiden 
auf Grundlage von komplexen Al-
gorithmen über Wässern, Dün-
gen und Pflanzenschutz und sogar 
Transport und Vermarktung. Im 
Gartenfachhandel ist der gesam-
te Wertschöpfungsprozess digita-
lisiert und automatisiert. Chatbots 
übernehmen einen großen Teil der 
Beratungsleistung, fast 90 % aller 
Kundeninteraktionen kommen 
ohne menschliches Zutun aus. Sie 
sind deutlich billiger als mensch-
liche Arbeitskraft und können 24 
Stunden verfügbar sein“, so Birk. 
Im Gegensatz zur Dequalifizie-
rung würden auf der anderen Sei-
te hoch qualifizierte Arbeitskräf-
te gebraucht, die die komplexe 
Technik steuern und überwachen 
könnten. „Hier tritt die Landwirt-
schaftskammer mit kompetenten 
Weiterbildungsangeboten in Akti-
on. Aufgrund des steigenden Bera-
tungsbedarfes brauchen wir in der 
Kammer eine starke Arbeitneh-
merberatung“, forderte Jan Birk. 

Solide  
gewirtschaftet 

Susanne Lorenzen, Vorsitzen-
de des Prüfungsausschusses, prä-
sentierte den Abschluss des Wirt-
schaftsjahres 2018. Die Wirtschafts-
prüfer haben der Kammer für 
den Abschluss 2018 den uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk 
erteilt: „Die Erlöse aus wirtschaft-
licher Tätigkeit lagen 2018 mit zir-
ka 13,9 Mio. € auf einem sehr ho-
hen Niveau. Erneut wurden keine 
Kassenverstärkungskredite bean-
sprucht, um die operativen Zah-

Der Vorstand mit Geschäftsführer Peter Levsen Johannsen (li.): Ulrike Röhr, Susanne Derner, Dr. Hans Hermann 
Buchwald, Vizepräsident Arno Carstensen, Präsidentin Ute Volquardsen, Klaus-Peter Lucht, Heino Hansen und 
Vizepräsident Hans-Caspar Graf zu Rantzau (v. li.). Carsten Schröder ist nicht im Bild.

Die Arbeitnehmervertreter des Vorstands der Landwirtschaftskammer: Arno 
Carstensen, Andrea Derner und Carsten Schröder (v. r.)
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lungsverpflichtungen zeitgerecht 
und vollumfänglich zu erfüllen. 
Die Zahlungsfähigkeit der Land-
wirtschaftskammer war bei gu-
ter Liquidität jederzeit gegeben.“ 
Ferner stellten die Wirtschaftsprü-
fer fest, dass die Geschäftsführung 
der Kammer ordnungsgemäß sei. 
Der Jahresabschluss und Lagebe-
richt 2018 wurden genehmigt und 
Vorstand und Geschäftsführung 
entlastet.

Wirtschaftsplan 2020 
genehmigt

Dr. Hans Hermann Buchwald, 
Vorsitzender des Finanzausschus-
ses, stellte den Wirtschaftsplan 
2020 zur Abstimmung. Zuvor erläu-
terte Dr. Buchwald, dass zwar der 
uneingeschränkte Bestätigungs-
vermerk für den Jahresabschluss 
2018 erteilt worden, dennoch das 
Ergebnis nicht zufriedenstellend 
sei. Die Hintergründe für das De-
fizit im negativen kaufmännischen 
Jahresabschluss 2018 lägen in den 
erhöhten Pensionsrückstellungen, 
die aufgrund geänderter Sterbeta-
bellen neu berechnet wurden und 
im Vergleich zum Vorjahr um fast 
1 Mio. € angestiegen seien. Erfreu-
lich sei, dass die Einnahme-Über-
schussberechnung mit 
einem positiven Sal-
do abschließe, so Dr. 
Buchwald. 

Der Wirtschafts-
plan 2020 sieht Ein-
nahmen in Höhe von 
36,7 Mio. € vor. Diese 
generieren sich jeweils 
zu einem Drittel aus 
der Umlage, Erlösen 
aus wirtschaftlicher 
Tätigkeit und öffent-
lichen Zuwendungen 
für die Weisungsauf-
gaben des Landes und 
der Zielvereinbarung. 

Gemäß der Wirtschaftsplanord-
nung stimmten die Deputieren 
dem Gesamtwirtschaftsplan ein-
schließlich Stellenplan und den 
Stellenübersichten für das Wirt-
schaftsjahr 2020 zu. 

Entwicklung der 
Gesellschaften

Dr. Buchwald berichtete des 
Weiteren über die Tochtergesell-
schaften der Landwirtschafts-
kammer. So habe die Landwirt-
schafts-Consulting einen Jahres-
überschuss erwirtschaftet. Auch 
sie erhielt von den Prüfern den un-
eingeschränkten Bestätigungsver-
merk. Die Deula konnte ihren Um-
satz erneut steigern. 

Claus Heller zum 
Ehrenpräsidenten ernannt

Die Deputierten folgten dem 
Antrag von Ute Volquardsen, den 
ehemaligen Präsidenten Claus Hel-
ler in Anerkennung für sein erfolg-
reiches und engagiertes Wirken 
zum Wohle der landwirtschaftli-
chen Selbstverwaltung zum Eh-
renpräsidenten zu ernennen. Claus 
Heller: „Vor einem Jahr stand ich 
auch hier oben, noch als Präsident. 

Immer wieder rufe ich mir persön-
liche, aber auch die Highlights der 
Kammerarbeit ins Gedächtnis. Der 
größte Knackpunkt meiner Amts-
zeit war wohl die Erhöhung der 
Kammerumlage. Der Blick zurück 
zeigt, dass dies ein notwendiger 
und richtiger Schritt gewesen ist. 
Die tägliche Arbeit der Kammer ist 
gut, und ich bin sicher, sie wird gut 
bleiben, wenn weiter solide finan-
ziert wird. Herzlichen Dank für die 
Ehrung, ich bin stolz darauf.“ 

Positive Bilanz  
gezogen

Ein Jahr im Amt, zog Ute 
Volquardsen, Präsidentin der Land-
wirtschaftskammer, eine positive 
Bilanz ihrer ersten Amtszeit. Sie ist 
die erste Frau bundesweit an der 
Spitze einer Landwirtschaftskam-
mer: „Vor einem Jahr wurde ich 
zur ersten Präsidentin einer Land-
wirtschaftskammer in Deutschland 
gewählt. Vor einem Jahr stand ich 
genau hier, an diesem Platz. Ich 
hatte Respekt vor dem Amt und 
der facettenreichen Arbeit, die in 
dem Haus erledigt wird. Und ich 
war, getragen durch 100%igen 
Zuspruch von Ihnen allen und 
der Unterstützung meiner Fami-

lie, hoch motiviert, wor-
an sich nichts geändert 
hat. Ich möchte Ihnen al-
len für die Unterstützung 
danken. Ich ziehe eine po-
sitive Bilanz: Es macht mir 
Spaß, für Sie etwas zu be-
wegen, und ich denke, da 
spreche ich auch im Na-
men meiner Vorstands-
kollegen. Unser Ziel – so-
lide Finanzen und solide 
Facharbeit vor wachsen-
den Branchenherausfor-
derungen sicherzustel-
len – ist ausgegeben. Es 
ist wichtig, eine Strategie 

zu haben, ein langfristiges Kon-
zept, dennoch flexibel zu sein und 
die Menschen mitzunehmen. Vie-
le Netzwerke sind geöffnet und 
fruchten. Wir arbeiten alle gemein-
sam an zukünftigen Themen – ich 
freue mich darauf!“

Daniela Rixen
Landwirtschaftskammer
Tel.: 0 43 31-94 53-110 
drixen@lksh.de

FAZIT
Die Landwirtschaftskammer 
ist derzeit solide aufgestellt. 
Auch sie will und wird sich 
den veränderten Anforde-
rungen stellen, Zukunftspro-
zesse begleiten. Vor dem Hin-
tergrund der sich abzeichnen-
den Herausforderungen sieht 
sie sich in einer zunehmend 
tragenden Rolle. „Im Umfeld 
der gesellschaftlichen und 
politischen Debatte sowie 
der Vorgaben aus Kiel, Berlin 
und Brüssel ist uns bewusst, 
dass man von uns Antwor-
ten, Lösungswege und Un-
terstützung erwartet. Auch 
angesichts der neuen Vorga-
ben und daraus erwachsen-
den wirtschaftlichen Zwän-
gen wird es in absehbarer 
Zeit noch wichtiger, dass eine 
Selbstverwaltungseinrichtung 
die nötigen Anpassungs- und 
Ausrichtungsprozesse entwi-
ckelt, prüft und fachlich so-
wie neutral begleitet. Wir 
sind dazu bereit. Dabei wird 
darauf ankommen, die eige-
nen Fähigkeiten stetig zu er-
weitern, Zukunftschancen zu 
nutzen und den Mut zu ha-
ben, die richtigen Entschei-
dungen zu treffen“, betonte 
die Kammerführung.

Die Deputierten stimmten dem Wirtschaftsplan 2020 der Landwirtschaftskammer zu. 

Susanne Lorenzen, Vorsit-
zende des Prüfungsaus-
schusses, bescheinigte der 
Kammer eine ordnungsge-
mäße Wirtschaftsführung. 

Dr. Hans Hermann Buchwald 
holte die Genehmigung 
der Deputierten zum Wirt-
schaftsplan 2020 ein.
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